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52 Hausfrieden .

Hofraͤth. Geduld ! Ach mein Freund , Ju⸗

lie iſt uͤbel daran !

Hauptm . Das weiß ich. Aber die Hainfeld

iſt durchaus unſchuldig Durchaus ! Soll ich mit 2

dem Geheimenrath von der Sache reden ?

Hofraͤth. Ich fuͤrchte, das macht Übel aͤrger.

Hauptm . Aber ſo darf es doch nicht blei⸗

ben . Ganz ſo ſchuldig iſt der Geheimrath nicht ,

als Julie denkt — manchmal erlaubt er ſich Hef⸗

tigkeiten — und was die arme Hainfeld dabey

ausſteht — und was Julie leidet — die Sache 8

beugt mich ſehr .

Achter Auftritt .

.

.

Vorige . Hofrath . 2

1

4 — Hofr . Wo iſt Philippinchen ?

Hauptm . Dort . n

Hofraͤth. Sie kleidet ſich .

Hofr . (ſcchlägt an die verſchloßne Thüre . ) Pina , 1

mach auf , daß ich dich an meinen Buſen druͤckt . b

Stahl ( im Pudermantel . ) Ach lieber Bruder — 9

„ Hofr . Warte — Du biſt im Pudermantel , 9

wir wollen eine Einrichtung treffen , uns zu kuͤſ⸗ d

ſen — ohne Arme . ( Er beugt ſich hinüber ) ſ .

Stahl (aäuch ſie . Sie khſſen ſich . ) Nun , ſo ſag

— à propos ]

Hofr . Halt ! Biſt du geſund !

Stahl . So geſund , daß ich —

Hofr . Haſt du mich lieb ?

Stahl ( ſeuftt ) Ach !
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Hofr . Gut . Nun , und den geliebten Ver⸗

raͤther Fabritius ?

Stahl . Ecoutez , mon cher frere ce quĩ

regarde Monsieur Fabritius —

Hofr . Jetzt fahr wieder hinein und ſalbe dich ,

ich komme hernach . (er ſchiebt ſie hinein , und macht zu)

Ihr muͤßt es auch ſo machen , ſonſt faͤhrt ſie Euch

in einer Minute von Jeruſalem bis Luͤbeck und

wieder zuruͤck! Hauptmann — der Geheimerath

iſt grob gegen meine Tochter ; das leide ich nicht .

Das Ding muß aufhoͤren ; das Maͤdchen muß

da weg .

Hofraͤth . Wenn das moͤglich waͤre , waͤre

es wohl das beſte .

Hofr . Warum ſollte das nicht moͤglich ſeyn ?

Weßhalb bildeſt du dir das ein ? Wo liegt die

Unmoͤglichkeit ? Das moͤchte ich wiſſen .

Hofraͤth. Der Geheimerath wird es nicht

wollen .

Hofr . Ich bin Vater — ich will es , ich !

Und es kann auf gute Art geſchehen . Sieh , lie⸗

be Karoline , um Julien Ruhe zu verſchaffen —

Mein Gott — was thut man nicht fuͤr ſein Kind !

Ich habe ſo dem Dinge nachgedacht — und da

das Maͤdchen — (er lacht ) Ich bin bey ihr gewe⸗

ſen —es iſt ein liſtiges Ding !
Hofraͤth. Soꝛ

Hofr . ( tacht . ) Eine feine — modeſte — recht

modeſte Perſon ; aber — fein , fein ! Da der Ge⸗

heimrath nun ſo in ſie — vernarrt iſt — um der

Julie Ruhe zu verſchaffen , wie waͤre es — denn

ohne Aufſehen kann man ſie doch nicht ſo gar
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wegweiſen , was meinſt du , wenn du —ſo als

von dir — als deine Idee , das Maͤdchen hier

zu dir ins Haus naͤhmeſt ? he ?

Hofraͤth. ( betroffen . )Zu mir ? ins Haus —
ich ? —

Hofr . Ja , dann waͤre dem Übel auf ein⸗
mal abgeholfen .

Hofraͤth. Dem Übel wohl , aber .

Hofr . Nun , was meinſt du ? Hauptmann
was meint Ihr ? Ich nehme guten Rath an .

Hofraͤth. Wirklich ? weißt du , wie du jetzt

ausſtehſt ?

Hofr . ( zur Hofräthin . ) Ich ? hm !

Hauptm . C(zeigt ihm aus einem Etut einen Spiegel . )
Hofr . (ſieht hinein . ) Etwas — etwas —

Hauptm Verlegen — gagitiert !

Hofr . ( faßt ſich an die Backen . ) Es iſt heute ſehr

heiß ( zur Hofräthin . ) Ungemein heiß !

Hauptm . Da du den gulen Rath annimimſt ,

ſo ſage ich/ laß —

Hofraͤth . Ein Wort . Mein Freund — ſag
mir auf dein gutes Gewiſſen , handelſt du jetzt
durchaus als Vater⸗

Hofr Wie ? — ( Er nimmt ihre Hand. ) Was 2

was meinſt du , Lina ?

Hofraͤth. Ob du dir genau bewußt biſt —

in dieſem Vorſchlage gerade nur als Vater zu

handeln ? Wenn du darauf dein Wort geben
kannſt — ſo will ich Juliens Gluͤck mit Freu⸗
den die Furcht vor einigen Wallungen aufopfern .

Hofr . ( ſieht die Hofräthin zärtlich an , drlckt ihr
die Hand , und ſagt dann mit gutmlithigen Umgeſtüm ;
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Laß ſie draußen , Karoline . (er geht ſchnell ab . Die

Hofräthin und der Hauptmann folgen . )

150 —

Dritter Aufzug .

( Der gemeinſchaftliche Salon in des Hofratbs Hauſe⸗

Erſter Auftritt .

Die Hofraͤthin ſchreibt . Jakob bringt ein

Herz von Biscuit auf einer Schuͤſſel , umher

liegen Rofinen und Mandeln .

Jakob . Das ſchickt Herr Fabritius an die

Mämſell .

Hofraͤth . Setze es nur dahin⸗

Jakob . ( thut es und geht ab. )

Zweyter Auftritt .

Hofrath , Hofraͤthin .

Hofr . ( in ſeiner Frau . ) An wen ?

Hofraͤth. An Julien . ( ſchreibt weiter . )

Hof . Verfluchter Handel ! (eEr ſetzt ſich an

den Tiſch ihr gegenüber, und nimmt das Bitzeuit in die

Hand, )
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